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Immer wieder die Wohnungsnot
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-an- Periodisch, erscheint im Berner Stadt-
anzeiger eine amtliche Mitteilung, welche
daran erinnert, unter welchen Umständen
einern dîsrer die Niederlassung verweigert
werden könne, und dass jemand, der nicht,
dringende Gründe für seinen Einzug in die
Bundesstadt vorbringe, seihe Bemühungen
zum vornherein abbrechen wolle. Wer ein
Haus erwirbt, kann nicht auf Grund seines
Eigentumsrechtes einen Mieter ausbooten,
wenigstens nicht sogleich. Dem Privileg des
Besitzers sind also die Stacheln genommen,
die den Besitzlosen in diesem Faille beson-
ders schmerzen. Ausnahmezustand 1 Fort-
dauernde Not auf dem Wohnungsmarkte.
Diskussionen über die Mittel, wie man dieser

' Not am raschesten a,uf den Leib rücken
könnte; Feststellungen, dass das Baugewerbe
wohl alles getan habe, was in seiner Macht
stehe. Und dass gar nicht mehr Wohnungen
gebaut 'werden konnten. Und so fort. Alles
im Zeichen der wohl am längsten h inzu schlep-
pen den Erbschaft aus der Kriegszeit.. Die
Erfahrungen nach dem ersten Weltkriege
haben diese Zustände erwarten lassen. Im-
merhin wird man da und dort nun so nach
und nach ungeduldig, konstatiert, dass es
«noch nie so schlimm wie jetzt» war
und rechnet aus, dass es überhaupt nicht
besser werden könne, falls nicht mehr
als bisher geschehe. Die Stocft Bern Zcü«-

c%# Hew Bunde Lo&aZFä/e«, um sie dem
Wohnungsrnarkt zur Verfügung zu stellen.
Mag der Bund sehen, wie er seine Büros an-
derswo findet. Hoffentlich nicht bei Privaten,
die ihrerseits Mieter zum Weiterziehen ver-
anlassen könnten ein Vorhaben, dem zum
Glück gewisse Riegel gestossen worden sind.

/«?. Bester Grossen ß«/e haben die Radi-
- kalen eine Tagesordnung eingebracht, und

das Kantonsparlament hat sie gutgeheissen,
wonach die Ber/ierwnr/ in Bern rrvsteZZigr
«emfe« möge. Sie soll Aufklärung darüber
verlangen, welche Massnahmen der Bund ins-
künftig treffen wolle, um den Wohnungsbau
zu fördern. Sie soll energisch verlangen, dos«
euffficA «oc/i eiree«, ncMige» Ptewe Mröei/

MatemZ zîmcAew /«Hws/Heöa« wk?
IKoA/wngrsfom uerteïte «siteHe». Eine Sache,
die seit mehr als einem Jahre gefordert, halb
und halb versprochen und doch nicht inWirk-

Als letzte Amtshandlung vor der Uefoergäbe
seines Postens an den neuen Aussenminister
George Marshall hat James F. Byrnes in Wa-
shington die Friedensverträge mit den ehamali-
:gen Feindstaaten Italien, Ungarn, Rumänien und
Bulgarien im Namen der Vereinigten Staaten von
Amerika unterzeichnet. Unser Bild zeigt diesen
historischen Augenblick. links Senator Arthur
H. Vandenberg und rechts Senator Tom Connally

(Photopress)

dies unsern Lebensstandard verteuern würde,
kann dazu Ja sagen. Die voZAswfrtecAo/te
ZicAe Bec/iWMwr/ Zaw/eZ eigén/ZicA: Was «er-
Zewerf wwsere BeôensAaZB/«# meAr, eirae «H-

j/emrme MtoDnss/eif/emreg oder Hie S/eaer«,
Hie ?«aw er/möZ, w/n He» l-FoAwh«.« 2t« sah-
«*es$o«terew£ Man möchte eine solche Rech-
nung von Behördenseite verlangen.

Bündnispläne

Uchkeit umgesetzt worden ist. Warum? Die
Basler sind der Ansicht, dass bestimmte In-
teressentengruppen jede derartige Regelung
verhindert hätten. Dem Bundesrat soll klar
gemacht, weiden, wie schwarz die Sorgen
seien ,die nicht nur die Basler Stadtväter tra-

i gen. Allenthalben droht dasselbe: Dass i»
Hp« «äcAsZe». dtewatew riefe FawiZip» «ic/H
îwe/tr «tisse», od sie ei« Z?aeA öfter*« Ao/>fe
Aafte« «rente«. Und dies aus dem einzigen
Grunde, weil man der industriellen Hochkon-
junktur und der dadurch hervorgerufenen
Bautätigkeit die Zügel schiessen läs-st. So
vollen es die Basler dem Bunde vortragen.

Fs gäbe zweifellos einen Weg. um rasch,
sehr rasch Material und Arbeitskräfte auf
den Wohnunobaumarkt hinüber zu ziehen:
Wenn man die Mietzinse «befreien» und die
der «Nachfrage» entsprechende, schranken-
lose Rendite neuer Wohnungen erlauben
.würde. Aber niemand, der begriffen hat, wie

Man hat. den Eindruck, dass B«r/Za«H, be-

vor es sich den. Russen auf ganzer Front nä-
hert. seme eigene Posi/to« 2« verftesser«
smc/B. Nichts konnte der Labourregierung
gelegener kommen als der FcvscAZap Léo??

BZwws, eire Bä«H«is «wZsc/te» BokHo« wnH
Paris aftswscMiesse«, Damit nicht sogleich
der russische Widerspruch herausgefordert
werde, wurden Moskau und zugleich Wa-
shington unterrichtet. Das Projekt steht da-
mit nicht im Dunkel der 'Geheimdiplomatie,
sondern wird sozusagen im hellen Rampen-
licht der «UNO-Oeffentlichkeit» besprochen.
Es lägst sich auch sehr plausibel als eine
Angelegenheit behandeln, gegen die nie-
mand etwas einzuwenden hat: Zwischen Russ-
land und Grossbritannien besteht ja ein sol-
ches Bündnis seit fünf Jahren, und es soll
nach seiner Fassung das Kriegsende um
zwanzig Jahre, und wenn es erneuert, wird,
länger überdauern. Paris und London spre-
chen denn auch von einer Ergänzung des
Paktes Moskau-London, von einer Stützung
dieses Paktes durch weitere Ahmachun-
gen, die den Kreis der zusammenarbei-

ten-den Mächte erweitere. Wenn nun in
diesen Tagen Hos newe /rawmsiscAe AaftineZZ
RawwHter in London die Besprechungen, die :

Blum eingeleitet hat, weiter führt, und wenn '

der britische Praeter MD/ee sagt: «Je mehr i
solcher Bündnisse, desto mehr Sicherungen i
des Friedens», und wenn Moskau sich freund- J

lieh Amerika zustimmend äussert, wird man
nicht, verwundert sein über die Bekanntgabe à

des Abschlusses. Er /»was kommen und wird
wahrscheinlich ein fait accompli sein, wenn i
die grosse De(dseAZa«n/ro«/erew2 m MosBaw |
beginnt.

Die britischen Erwartungen, welche vor
allem der Premier M/ZZee und der Aussen-
minister Behi» hegen, beziehen sich in aller-
erster Linie auf die HaZZwng FronÄreicAa Her« •.

HewZscfte« ProftZe/« gegewiifter. Man hat sich
in London offen und heimlieh darüber aufge-J
regt, dasg die französichbesetzte Zone des

Reiches, welche wirtschaftlich unendlich viel
leichter als die britische und amerikanische,
zu reorganisieren wäre, am schlechtesten dran
ist, vieleicht oder sehr wahrscheinlich noch
schlechter als die russische. Man hat beob-

achtet, wie das französische Militärregime
sich nicht entfernt so eifrig um die Ernäh-
rungslage in den bombardierten Rheinstädten
bekümmerte, wie dies die beiden angelsäch-
sischen Besatzungsbehörden getan. Man
stellte die ma«geZ«He Aon/roC/e der Begie-
rwwg i« Bans fest, man registrierte, wie die
französische Hauptstadt alle missliebigen mi-
litärisehen Elemente ins Reich abschob, um
«zu Hause eine anständige Atmosphäre» zu
bekommen. Unter der Herrschaft einer eher

gemischten Gesellschaft ziviler und militari-
scher «Administratoren» frass sich der Geist
eines heimlich hartnäckigen «Neu-Nazismus»
ein, der durch seine passive Haltung an hun-
dert Stellen sabotiert, statt aufzubauen. Die
S/öH/e vege/iere«, (tos Bend Ziefer/ a» Hat«--
s/erer m»H Sc/jw'arxÄäwHZcr fas/ ««r gage»
SacA-u?erte, sehr wenig gegen Geld. Die
Märkte sind nicht befahren. Die rationierten
«Kalorien» stehen oft nur auf dem Papier.
Warum lässt Paris diese «Ordnung», welche
in der noch am ehesten demokratisch fühlen-
den deutschen Südwestecke jede demokra-
tische Zukunft diskreditiert, bestehen? Aus
einem sehr einfachen Grunde: Unterbewußt
möchte man

in Zukunft ü be rh aup t
kein Deuts e hland m e h r

neben sich haben. Die Invasoren miisslcn ver-
schwinden, auf immer. So lang als" möglich
sollen sie geschwächt, am Wiederaufstehen
verhindert werden. Natürlich lässt sich dies
nicht durchführen, es sei denn, man greife

Hitlerschen Ausrottungsmethoden, voi'zu
welchen aber just die Franzosen den grössten
Abscheu bekunden. So tut man denn —
oder tat bisher ;— nichts, weil man weder
ausrotten kann noch wiederaufrichten mag-
Die B«gZä«Her Ao//e», es «rerHe »rögZic/i sei«,
FrowHcreieÄ für ein Hew/scftes
gram»?, für eine gemeinsame ftri/isc/ /"/

sisefte /rows/rwÄHrae PoZi/iB Her« fieicAe ,r
ge??üfter s« gewdnne«. Aus diesem Grunde
gewährt die Labourregierung Paris, was
nach dem ersten Weltkriege die Regierung
der Kakhi-Wahleii und die sämtlichen dar-
auf folgenden Regierungen, auch jene Mac-
donalds, nicht gewähren wollten: Ein Miü-
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Immer wieder à Wotrnunsssnot

-An- Reriodiscb erscheint im Lerner Ktaât-
ao?<-îssor sino «mtliobv Nitteilunss, volcbe
àcio erinnert, unter vàben llmstânden
àeya '^>- -twer die Riederlassunss verveissert
werden kenne. »n6 dass zomabà, à niât
ârinssenâe Drnnde kür seinen DinTn? in die
Luu<ic>ssia!l! vordringe, seine Lemüdunssen
üum vornksrein abb-rvokon volle. Mer ein
Laus ervirbt, ànn niât auf Drund seines
Dissentumsrscbtes einen Nieter ausbooten,
vvnissstens niât sossleicb. Dein Rriviless des
Lesit-ors sind also die Ltaebà Avnonunsn,
die -le» Lesit^losen in diesemDalle beson-
âers sokmeresn. àsaabmWnànâ! k'ort-
dauernde Rot aul âem W^obnunsssmaâte.
Diskussionen über âie Mttel, vie man dieser

' Rot ain rasckesten nui âen Leib rkoksv
könnten Deststellunssen, dass das Lansseverbe
vobl ailes zàn bà, vas in seiner Nacbt
stebe. Lnâ dass ssar niebt mebr Wobnunssen
ssebant 'verâen konnten, Lnâ so kort. Mss
im /eicben àer uuobl am länsssten binîmseblsp-
peuâen Drbscdalt aus âer Rriessssieit. Die
Dàkrnnssen nack dem ersten Weltkriesse
haben diese /ustàds ervarts» lassen. Im-
merbin vird man da und dort nun so nacb
und nacb unsseduldiss, konstatiert, dass es
«noch nie so seblimm vie joàt » var
nnâ recknet aus. dass es überhaupt niât
besser verden könne, käs nickt mebr
als bisber ssescbebe. Die bâaât Ler??. /c««-
ÄAt à?» L«»âs /.o/oc/ââ/:, », nin sie âem
Wobnuusssmarkt Z!nr ^^erlüssunss ?u stellen,
àss âer Lunll seken, vis er seine Lüros an-
dersvo findet. Lolkentlicb niât >>ei Rrivaten,
âie ihrerseits Nieter sum V.'eiter-iàen ver-
anlassen könnten ein Vorhaben, âem -um
(Rück ssevisse Diesel ssestossen vorden sind.

/m Raàr Drosse» àka haben âie kadi-
Kaien eine lÄMsoränunZ àssobracbt, unâ
às Rantonsparlainent bat sie ssutZebeissen,
vonacb à KsAieruRA à Sà .-vorsleKiF
îverà müsse. Lie soli àkklàrunx - àrûbsr
verlansseu, velcbe Nassnabinen âer íîunâ ins-
knnktiss trelken voile, um âen V/oknunsssban
-u fördern. Lie soil «vsrxiscb verlangen, ââ
e»ââ »oc/i àem riâiAe» Ràs Nàit
«»ci àieriai â'isâe» /»àsà'eàa« «â

verêâ tâLâ. Dine Snobe,
'/iîàMâ mehr als einem âakre Akt'oräert. halb

unâ baik versproeben nnâ âoekniektinMirk-

^Is ìàts ^.rntsNanclNinx vor 6sr t7«bsrxàs
ssinss ?oàns sn Zen neusn àsssillnàistsr
(Zsorxs MâràaN àt ^amss ZZxrnss in Ws.-
sNàAron à ItàâsnsvsrtiÂKS mit <Zsn àsmaU-
ASli t'oiniist!ì!>t.en Itâsn, IIniZArn, ltumänisn unâ
LulMrisn un t^srnsn âsr VsrsinâAtsn Ltccatsn von
àlnsâÂ untsrssioNnsì. ttnssr tîilâ WÎAt àssn
NistorisoNsn Vugsnbliâ, làZcs Senator ^.rttiur
H. VsnànvsnA unâ reàts Senator îoin QonnsNz?

(?kotox>rsss)

àies nnsern iDebensstanâarà verteuern viiràe,
kaun àu à 8SKSU. Dis vâsààà/i-
iic/îe KeeiìiîâF àtsi eiAe??Wc^.- lt'as ver-
àeri «»sers í,eàe»sàià»F màr, àe « i-
c/eme/ne McààsS'ià/erâA ocie?' âe Fietê»,
âe »urn er/îâ, «m rie» Moàà« M s«d-
v6Kiia«iereK? Nan möckte eine soiebe keek-
nun.? van kebôrâenseite verlangen.

Liì»àmsjs>!àe

iiebkeit nm?eset^t vorâen ist. Warum? Die
Lasier sinâ âer àrsiebt, àg bestimmte In-
teressentenssruppen jsàè ànrtÎAs Lexelnn?
verbinàert batten. I b;m Lunâesrat «oll klar
K'vmaebt veràen, vie sebvar^ âie sorAen
seien ,àie niebt nur âie Lasier Lta àtvâter tra-
?en. Mlentkalben àrobt àasselbs: Dass i»
ân Meàà. .Uo»à» vieie DamWe??. meâi
mekr uàe»., oi? à à àe/ê üöerm Lo^/e
?èèà» coeràî. I.Inà âivs ans âem sinMeo
Drunâe, veil nrau âer inbustriellen lloebkon-
îjunktur nnâ âer âaânreb bervoro'erukeosn
Lantäti?keit âie li,üA«I ssbiessen lässt. Ko
vollen es âie Lasier âem Lunâv vortragen.

Ds Mbe ^veileiìus einen We?, um raseb,
sebr raseb Naterial unâ àbejtskrâkt« au,k
âen WobnnnVkaumarkt binüber ^n sieben:
Wenn man âie Nieàinse «bel'ràn» unâ âie
âer «IkaoblraW» entsprsàsnà, sebranken-
ìose Lenâite neuer Wobnnn?en erlauben
.vnràs. ^ber niemanâ, âer be?rit'ken bat, vie

Nan bat âen Dinârnek, àass LnAiaczci, be-

vor es sieb âen Russen auk?an?.sr Rront na-
beit. ssi??s s?AS»s Rosià» 2!« verbesssr»
5«câi. Riebts konnte âer Dabonrre?isrnn?
gelegener kommen als àer RorseàA Dêa??

Li«â, ei» LK»àis sàsc/îe» «»ci
Ra-ris Ki)2«.ss/?iisss's». Damit niebt. so? leD b

àer russische Wiâersprueb keraus?et'oràert
veràe, vuràen Noskau nnâ ?u?Ieiek Wa-
sb in»ton nnterriebtet. vas Rrojekt stebt àa-
mit niebt im Dunkel âer Deksimâiplomatie,
sonâern virà s0Msa?en im bellen Rampen-
liebt âer «llRD-Dekkentliebkeit» besproeken.
Ds lässt sieb auek sebr plausibel als eine
à?klô?ônbeit bebanàeln, ?e?en âie nie-
mauà etvas einsnivenàen bat: ^viseben kuss-
lanâ unâ Drosà'itannien bestebt ja ein sol-
ebes künänis seit künk âabrsn. unâ es soll
naeb seiner Rassnu? âas Rrie?senâe um
2van?â? .labre, unâ venn es erneuert virà,
lä-n?er iiberâaulun. Laris unâ London spre-
oben àenn aueb von einer RrZän^nn? des
Raktvs Noskan-l.onâon, von einer 8tnt?un?
dieses Rsktes ânreb veitore Vbmaebun-
?en, âie âen Rreis àer xusaminenarbsi-

tenâsn Näebte erveitere. Wenn nnn in s

âiesen â'a?en às «e«e /rMsosiscirs Râmsii
àmack>r in Donâon âie Lespreebnn?sn, âie
Llum ein?e1sitet bat, veiter lnbrt, unâ venn '

âer dritisebe Rremier Niàs sa?t: «âe msbiM
sole.ber Lünclnisse, desto mebr KieberunZen z

àe-s Rrieâens», nnâ venu Noskau sieb krsnnà- ^

lieb Amerika /.ustimmenâ änssert, virà man
niebt vervunâert sein über die Lekannt?abe k

des Làeìàssss. Dr m«ss kommen und virâ -

vabrsobeinlieb ein lait accompli sein, venn
âie prosse DeîàeÂKnci/ro^/ere^s i» àsà« i
bössinnt.

Dis britischen Drvartunssen, veleke vor
allem âer Rremier Nttà unâ àer ànssen-
minister Leà Hessen, belieben sieb in aller-
erster Linie ant' à /-'ro»/,oeic'/rs âem
ààsc/îe» Rrod/e,« c/c?Ae»«der. Nan bat sieb
in London ollen unâ beimlieb darüber aut'sse- l
resst, dass die lranzàiàbesàte '/one des

Reiches, velcke virtscbaktlicb nnenâlieb viel
leichter als die britische nod amerikanische
su, i eorssanisieren väre, am schlechtesten dran
ist, vielleicht oder sebr vabrsck ein lieb noch
schlechter als die russische. Nan bat beob-

aobtet, vie das lrannösiscbe Nilitärressime
sieb nickt entkernt so eikriss um die Drnäb-
runssslasse in den bombardierten Rbeinstädten
bekümmerte, vie dies die beiden anssàâcb-
siscben Lesatzmnsssbebörden Ketan. Nan
stellte die mcMKsàà Rocâroâe âer RsAis-
runA à Raris lest, man rèssistrierte, vie âie
lranTösiscbe Rauptstaât alle missliebissen mi-
litäriscben Dlemente ins Reich abscbob, um
«xn Lause eine anstänclisse Vtmosz>käre» ?.u

bekommen. Unter der Lerrscbalt einer ober
ssöiniscbten (leselkckalt civiler und militäri-
scber «Administratoren» krsss sicii der Deist
eines keimlieb bartnäckissen «Reu-Ra?dswus»
ein, der durch seine passive Laltun? an bun-
clert Ltellen sabotiert, statt auDubauen. /)»<?

Sêâe veH-sàre?.', à L««â Ds^ert a» Ram-

àrer u»â ble/iu'ars/îârnâk'r /««t »«r c/e?km

àcàerte, sebr veuiss ssessen Delâ. Die
Närkte sind nickt bekabren. Die rationierten
«Ralorien» stöben olt nur anl âem Lapier.
Warum lässt Raris diese «Drânunss», velcke
in âer nocb am ehesten demokratisch lüblem
den deutseben Lüdvestecke jede demokra-
tiscbe /ukuukt diskreditiert, bestehen? rtcn
einem sebr einkacken Drunde: l'nterl>evusst
möchte man

i n / u k u n l t ü b e r Ii a u p t
kein Dents c b i a nâ m e k r

neben sieb kaben. Die Invasoren müssten ver-
scbvinâen, auk immer, so lan? al.«; mössiieb
sollen sie ssescbväcbt, am Wiederaukstebeu
verhindert verden. Natürlick lässt sieb dies
nickt durcbkübren, es sei denn, man ssreile

Litiersclren àsrottnusssmetboden. vöt2U

velcben aber just die Dranxosen den ssrösstev
^bsckeci l»eknnäen. Ko tut man denn
oder tat bisker — nichts, veil man veder
ausrotten kann nocb viederaukricbten mass-

D/e àgkààr es «?erâe möMe/c «ei»,
Draàreic/?. /«r eà äeutsc/ces N«^dK«/?ro-
Aram»?, Mr eime Aemcàsame drià'seâ-/ra»?ô-

àà /rowsàrM'àbie âer» Kà/ee ,?e-

c/e??üder Ae«d»»e??. .4.ns diesein Drnnâe
sseväbrt die Labourressieruuss Laris. vas
nacb dem ersten Weltkriesse die Ressieruvss
der Rakbi-Wablen und die sämtlichen dan
auk kolssenâen Ressierunssen, auch jene Nav
donalds, niebt ssevâbren voliten: Din Nib-

IM



Jermassen vom «Demokratischen Block» unter einem massiven Dmck gehalten worden waren. —
Es winkt denn tatsächlich auch etwas sonderbar, dass in einem Lande, wo die Bauern die Mehr-
heit der Wähler stellen, die Bauernpartei von einer konmiunistisch-sozialistisehen Koalition in
einem Verhältnis von 15 :1 geschlagen worden sein soll... — Unser Bild zeigt den Führer
der Bauernpartei, Stanislaus Mikolajczyk, bei der Entgegennahme des Stimnikouverts im einein
Warschauer Wahllokal, nachdem er 2% Stunden in der Wählerschlange ausgeharrt hatte (zwei-

ter von links) ATP

tärbiindnis, welches dauernden Charakter
haben und Frankreich jede Sicherheit ver-
schaffen soll. Es gilt,-einem Volke die Furcht
auszureden, die es vor allem, was «deutsch»
tiefest, nun einmal empfindet.

Vielleicht gehört der PZow /«r die Orgron«-
simmgr ctes Mw/7i<ye» iteieAes, wie ihn «Zas

fra».?ö's?vcAe bekaimtge-
geben, in die britisch-französischen Verband-
hingen über das Bündnis. Paris stellt damit
gewisserm assen seine Bündnisbedingungen.
Es will Zrcb/e» rZeaZscAe» Bawdess/aaZ, ge-
schweige denn ein zentralistisch regiertes
Reich, mag es sich' selber noch so eindeutig
zur «unité» entwickelt haben. Die deutschen
Staaten sollen eigene Auslandsvertretungen
haben dürfen, sollen m afite» «vese»#teAe»
ZteZarayaw w»abAäw<yö/ .sei» und an -die
Zentralbehörde nur Finanzangelegenheiten,
Post- und Telephonwesen, Verkehr und Er-
nährung abtreten. Damit kein «deutscher
Reichstag» möglich werde, hätten -die Län-
derparlamente Abgeordnete in eine «Staaten-
hammer» zu delegieren — also die schönste
«Tagsatzung», wie sie die alte Eidgenossen-
Schaft besass. Diese Staatenkammer hätte
alle internationalen Verträge zu ratifizieren,
wahrscheinlich auch den Friedensvertrag.
Jedoch mit einer Zweidrittelsmehrheit. Ruhr
und Rheinland würden einem besondern Re-
gime unterstellt, das. hefe-st wohl, interna-
tiönal kontrolliert und besetzt bleiben, ver-
lautlich mit der Weisung, sich von der

' «Staatenkammer» fernzuhalten.
Wer ein wenig weiter sieht als bis in die

nächste, von den Besatzungsarmeen garan-
tierte Zukunft, der versteht, dass sich a«

soZcAere Proy'eAZe,. falls es verwirklicht
würde, cfer ofeaiscAe AteZiowa&wms Ms
<wr HteiXwyZztf erAifeew w.wcZe. Unausdenk-
&jp Energien können sich stauen und in
einem fernen Jahrzehnt zur Entladung drän-
gen, um die so verderbliche einstige Einheit
«ßrossdeutschlands» abermals zu verwirk-
Rehen, weil sie angeblich allein die Zukunft
und Sicherheit der zwangsweise getrennten
deutschen Völker garantiere.H:

man im «Politbüro», im Allerheiligsten des
kommunistischen Parteitempels, im Schosse
der eigentlichen Regierung Russlands, mit
allier Umsicht «Labour-England » dazu er-
muntert, sich von dem gefürchteten «künf-
tigen Amerika» zu unterscheiden, zu distan-
zieren und sich zu diesem Zwecke eine Darde
Von Staaten zu bilden, welche auf jeden Fall
von den linken Parteien wöZ regiert werden,
wie eben Frankreich.

Wogegen jedoch Moskau Front macht,
das sind die «FeremipZe» Stoate» vow Ea-
ropa» w»ter EZwscAZwäs FwpZawäs «wtf wvief
MwsacA/«ss pMss7oK<fo, wie sie ein IFmstew
CAarcAZZZ propagiert und wofür heute e«»
besonderes Komitee -Zw AMgrZopd zu trommeln
beginnt. Man möchte indessen behaupten
immer im Hinblick auf die Ideologie der
Kremlpolitiker, dass dieser Widerstand vor-
ab Churchill und den englischen Tories gilt,
den Leuten, die nach kommunistischer An-
sieht ein einiges Europa überhaupt nur als
Kreuzzugstruppe gegen den Bolschewismus
schaffen wollen. Gegen eine Staatenverbin-
dung, in welcher England uwd Russland zu-
sammelt die ersten Instrumente spielen —
nicht aber die USA — würde man in Moskau
nichts einzuwenden haben. Beispiel:

Solche Pläne müssen die Engländer den
Franzosen ausreden, und vielleicht bringen
sie's auch zustande, wenn sie ei» «ewiges
Sicherheitssystem » begründen helfen, eine
/este FmTwwßtewgr britische» w»d /fawzösi-
sehe» ÄeicAsMZeresse», M»aM/ZösZicAe Fer-
Zräye, welche diese Verbindung dauernd si-
ehern, Einbezug der kleinem Staaten des
Westens in dieses System — kurz, dew »och
vor wewiyew Mowotew vow MosAaw verpö»-
te» «ITestb/iocA».

Opponiert Moskau dem
W es t b 1 o c k noch?

Man muss überlegen, dass der Kreml aw-
yesicAte der ameriAawiseAew. IFa«dZ«»<y
sämtliche Probleme Europas, anders beurteilt
als noch vor einem halben Jahre. Eine bri-
tische Regierung, die nicht mehr einfach als
Sekundantin Washingtons betrachtet werden
kann, die ihre eigenen Richtlinien verfolgt,
wird stärker sein, wenn sie ihre eigenen,
nicht von USA gewünschten Bündnisse ab-
schliesst und sich mit einem eigenen Kreise
von «Gefolgsstaaten» umgibt. Die «Volks-,
frontpolitik» in einer neuen Auflage, auf die
man in Moskau abzielt, muss heute jeden
Schritt Londons begrüssen, welcher die «klei-
nen Demokratien» zusammenlagst und damit
einen Block bildet, der dem USA-Weltkapi-
talismus weniger hörig wird, als es alle Klei-
nen einzeln wären. Statin wwd die Sei»e»
urteilen hierin durchaus doktrinär und neh-
men an, dass die siegreicAew repwMiÄa«i-
scAew Krbe» Äoosevefits 2«vo.»ysZäa/iy aw/
dew !FiriscAa/Zsimpert«/ism«s bösester Sorte
wwd später a«/ dew po/discAew ZmperiaZis-
WIMS AiwseyeZw masse», «Ein grosser Teil des
Roosevelt-Erbes ist vertan worden», hat
Stalin dem Sohne des Präsidenten, Elliot
Roosevelt., in seinem sensationellen Inter-
view gesagt.

Wer all das überlegt, ist gar nicht er-
staunt, dass der Moskauer Radio, die
«Prawda» und die übrigen amtlichen Zeitun-
gen Russlands, nicht wie früher Zeter und
Mordio gegen den «Westblock» schreien.
Er kommt im Gegenteil zum Schlüsse, dass

ein unabhängiges Oesterreich,
dies scheint heute die Ansieht der Russen zu
sein, müsst-e gewissermassen unter dem
gleichmässig verteilten Einfluss der West-
mächte,"Englands und Frankreichs, womög-
lieh nicht Amerikas — und Russian ds, s te-
hen. Man kann wohl sagen, dass diese rus-
sischen Absichten gegenüber Wien die Vor-
Stellungen verraten, die man bei den russi-
sehen Regenten über die künftige «Gemeine
Herrschaft Europa» hegt. Russland als Herr
der österreichischen Petrolquellen von Zi-
Siersdorf und als Besitzer und Mitbesitzer
zahlreicher früherer Nazi-Unternehmungen,
Russland als Mitverwälter der Ruhrkohle,
solidarisch vor allem mit seinen grossen eu-
ropäischen Verbündeten und der Grösste am
Tische — an der Moskauerkonferenz wird
es auskommen, wie man sich die Platzver-
teilung ausgedacht hat.

Die Ko»/ere»2 der .Jns\ve«»?iw.i.sterstei'Z-

Vertreter in London hat sich zum ersten Male
über den ebenfalls in Moskau — und an
erster Stelle — auszuarbeitenden A'riedews-

vertray mit OesterreicA geäussert. Vorange-
gangen waren öffentliche A/F/scAe Mewsse-

rw»ye«, wie dieser Friede aussehen werde.
Man ist in London überzeugt, dass es »«''
eines gebe, «m die ÖesZerreieAer (/eye» spä-
Zere dewtscAe MrescAZassv/erbareye» zw /eiew:
OeAowomicS'cAe BepM»s/i<yMW(y im Fer<7teicA
2?zm Reiche. Darum sieht der britische Plan
vor, dass man von diesem «befreiten», seit
anderthalb Jahren mit dem trostlosesten Be«

setzungsregime bedachten Lande AeiwerZei

ÄeparaZiowew erheben wolle, und dass bin-
nen kürzester Frist die /remate» Trappe» ab-
siehe» müssten. MastraZiew, das an dieser
Konferenz nicht mitreden kann, mahnt noch
dringlicher: Sofort, unmittelbar nach dem
Friedensschluss müssten sämtliche fremden
Heere verschwinden. Es fragt sich, was die
beide» ö'sferreicAiscAe» Mwister Gräber w»d
FiyZ, die nach London reisten, bei den Aus-
senminister-Stellvertretern ausgerichtet ha-
ben. Jedenfalls wurden die Grenzen von 1937
gefordert und im «Rot-Weiss-Rot»-Buche mit
der dokumentarischen Darstellung des na-
tional-österreichischen Widerstandes gegen
die Nazi begründet. Grubers Stimme hat Ge-

wicht, denn e r war wirklich im «Maquis»,
und das nicht erst im letzten Moment.

Zsi-msssen von» «vwnàràiscàn IZIoâ» u»t«r einvin rns«siv«n I)M»â Zoàltên ivorcZon waren. —
Ws wìrà.t <Zsni» tatsâcàlià »uâ «twss .-zitnUerdar, às» à «à«o» Iâ»à, wo à Lauern à Zîekr-
àâ àr liVâàtsr stMon, M« Bauernpartei von einer ik<»nn»unisiàá-s<zÂaUstîSà«n Koalition in
àein VeàUtnis von IS : 1 Uesotàgen woràn sein soll... — Bnser iZiicl «sixt àn VMirer
àr Bauernpartsi, Staniàus iMkoîs^osM, bei àr MatKeAsnnMune às Stànàouveà in àen»
MarsoNauer îakUvàl, naâàm «r 2^ 3wàn in àr VrSààkianx« ausxàrrt Natte (Mvei-

ter von iinics) L.11P

târWnài«, wslàvs dsusrndvn Oàrskter
baden und krankreieb jede Zieberbeit ver-
sebatten soli. Kg gilt, einem Volke die kurebt
auszureden, die es vor Mem, »ms «deutseb»
beisst, nun einmal empfindet.

Viellsiebt gekört à kà» M- die OrAam-
.^ierun^ des fcûuMAe» Ràbes', wie ibu das
st«»sôàà à«SM>àiààM bekauntgs-
geben, in die br!tiseb-fran?ösiseben Verband-
langen öder das Bündnis. karîs stellt inmit
ssewissermassen seine Riindnîsbedîngnngen.
à will ài»e?r àutseâe» àudessàd, ge-
>ebweige denn vin seutràtisà regiertes
keieb, mag es sied selber nook so eindeutig
?ur «uuitê» entwickelt baden, vie deutseben
Lts.-,tev sollen eigene àslÂndsvertrstungev
baben dürfen, sollen M aàî «sese»Meà»
ile/auAs» u»ab/?ä?ZK'iA soi» und an die
Xentraldtzbörds nur Kinanzangelegenkeitsn,
kost- unâ kelepbonwesen, Verkebr und Kr-
väbrung abtreten, Damit kein «aèutsâer
Reiekstag» möglieb »erde, bätten die Kän-
àerparlamsnts Abgeordnete in eine «Ltaaten-
kswmer» ?u delegieren — also die sskünste
«Kagsatzung», wie sie die Me Eidgenossen-
sebakt besass. Oiese Ltaatenkammer bätte
idle internationalen Verträge ?u ratitixieren,
wabrsebàlieb aueb den Kriedensvertrag.
dedvob mit einer Xweidrittelsmàrbeit. Rubr
and Kbeinîand würden einem besondern Re-
giwe unterstellt, das bsisst »odl, interna-
tional kontrolliert und besetzt bleiben, ver-
wntlià mit der Weisung, sieb von der

' «Äaatenkammsr» keruxubalten.
-Wer ein wenig weiter siebt als bis in die

näobste. von den Lesatxungsarmeen garan-
derte Xukuntt. der verstsbt, dass sieb a»
àem sài-e» kro/eiids, tallz es verwirkliebt
^ürde, àr de?dsebe Và'ouâsmus bis
-'o lKeissAiub erbàeu urürde. knansdenk-
àre Knexgien können sieb stauen und in
àsm kernen dabrxednt sur Kntladun» drän-
Mn, um die so verderbliebe einstige Kinbeit
Mrossdeutsoblands» abermals xu verwirk-
deben. weil sie augebîicb allein die /.uknnkt
twd Fieberbeit der Zwangsweise getrennten
^entseken Völker garantiere.

»MV

man im «volitbüro», im Vlierbeiligsten des
kommuuistiseben vartâempels, im Lebosse
der eigentlioben Regierung Russlands, mit
äNer vmsidbt «vabour-iRngland» darn er-
muntert, sieb von dem gvkürobteten «könk-
tigen Vmerika» Tu untersebeidon, -u distan-
»ieren und sieb su diesem Xweoke eine (larde
Von Staaten su bilden, welebe auf iedeu Ral!
von den linken Karteien »M regiert werden,
wie ebsö Rrankreieb.

wogegen jedoob Noskau krönt maobt,
das sind die «ReremìAà Llàte» vo« Lu--

rvM» »àr Ràaeàss à^àà «M uwker

àasàà, wie sie ein lkàsàî
và?'oâ propagiert und wofür beute sà
öe«o/äre« Romitee à su trommeln
beginnt. Nan möebte indessen bebaupten...
immer im Rinbliek auf die Ideologie der
Rremlpolitiker, dass dieser Widerstand vor-
ab Vburekill und den eugliseben Vories ZiR,
den Reuten, die naob kommunistiseber .Vu-
siebt à einiges Ruropa nberbaupt nur als
RrelWugstruppe gegen den Rolsobewismus
sekakfen wollen, (legen eine Ltaatenverdin-
dung, in weleber Rngland und Rnsslanä ?u-
sammen die ersten Instruments spielen —-
niekt aber die 118^. — würde man in Uoskau
niebts einzuwenden baluni. Beispiel:

Aoleb« Klane müssen die Rngländer den
krau/.osen ausreden, und vielleiebt bringen
sie's anob Zustande, wenn sie à «SMAS«
8ie/îe/-/îeààu/«(6?n » begründen belken, eine
feà ke?dààn</ à'àoà??. und /runaeÄ-
«câsA Reie/îà'àesseu, î/nsu/êôàà Ver-
frâ'As, welebe diese Verbindung dauernd si-
obern, Rinkeîmg der kleinern Ltaaten des
Westens in dieses Küstern — kurx, à?? noc/î
?'or d/o??oà von Uosàu uerMu-
à- «IKestbSoeà.

Opponiert Aoskau dem
Westbloek n o ob?

Zlan.muss überlegen, dass der Kreml «n-
Aesicà àr «msrêÂàscâs» IK««ànA
sämtliobe kroblöwe Kuropas, anders beurteilt
als noob vor einem balben ,labre, vine bri-
tiseke Regierung, die niebt mebr einfaeli als
Zekundantini Wasbingtons I-et raubtet werden
kann, die ikre eigenen Riobtlinien verfolgt,
wird stärker sein, wenn sie ibre eigenen,
niekt von IlLeV gewünsekten Bündnisse ab-
sebliesst und sieb mit einem eigenen Kreise
von «Oekolgsstaaten» umgibt, vie «Volks-
krontpolitik» in einer neuen àklags, ant die
man in Noàau abhielt, muss beute jeden
Zebritt vondans begrüssen, weloker die «Klei-
neu Demokratien» susammenkasst und damit
einen Lloek bildet, der dem Il8V-Weltkapi-
talismus weniger börig wird, als es alle Klei-
neu ein?.ein wären. Âodà âe à'eêueu
urteilen bierin durekans doktrinär und neb-
men an, dass à «à/rà/îe?? repu/Vi/iurui-
«eâe» krbeu Kooseuâs xu.'«.uAsdüu/b/ «u/
àA lkìrààffsà/?erisfiâ«s bösester 8mts
u/ul später a»/ àu /»âtîseââ àpermbL-
mus àssAà màeu, «Kin grosser keil des
Roosevelt-Krbes ist vertan worden», bat
Stalin dem Lobne des kräsidenten, Klliot
Roosevelt, in seinem sensationellen Inter-
view gesagt.

Wer all das überlegt, ist gar niekt er-
staunt, dass der Moskauer Radio, die
«krawda» und die übrigen amtliebsn Keitun-
gen Russlands. niebt wie trüber ^eter und
Mordio gegen den «Wsstbloek» sekreien.
Kr kommt im Oegentsil ?.um Beblusse, dass

ein u n abb ängigs s Ossterreiob,
dies sebeint beute die Vnsiekt der Russen ?.u

sein, müsste gewissermassen unter dem
gleiobmässig verteilten Kinkluss der West-
mäoktk/Knglauds und Krankreiebs, womög-
lieb niekt Amerikas — und Russlands, ste^
ben. Man kann wobl sagen, dass diese rus-
sisoben Vbsiobten gegenüber Wien die Vor-
stellungeu verraten, die man bei den rnssi-
seken Regenten über die künftige «Oemeiue
Rerrsebatt Kuropa» kegt. Rnssland als Herr
der österreiebiseben ketrolquellen von /.!-
stersdork und als Lesitser und Mitbesiver
ziablreiober trüberer Razi-llnternebmungeu,
Russland à Mitverwalter der Rukrkoble,
solidarisob vor allem mit seinen grossen eu-
ropäiseben Verbündeten und der Orösste am
kisobe — an der Moskauerkonksreny wird
es auskommen, wie man sieb die kbàver-
teilung ausgedaebt bat.

vie Kon/e^ens àr ^lâ«'»mîâêe?'àî-
ve-rtreter in Kondon bat sieb /.uiu ersten Male
über den ebenfalls in Moskau — und an
erster Ltelle — auszuarbeitenden kr/<?de».'>-

ààaA mil Oesterreie/i geänssert. Vorange-
gangen waren ötkentliebe öritiscbg Meusse-

ruMen, wie dieser Kriede ansseben werde.
Man ist in Kondon überzeugt, dass es nur
emes gebe, um die Oesderreieber s/SAeu «M-
(ers àutsebe Muse/du^su'erbuu^eu ?u feie,/:
Oeiwuomàà LeM«stiA"«A im KerAieie/«
Zum Keicöe. Darum siebt der luitisebe Klan
vor, dass man von diesem «befreiten», seit
andertkalb dabreu mit dem trostlosesten Le-
set/ungsregime bedankten Kande /?eiuer/ei
Kepuraiioueu erbeben wolle, und dass bin-
neu kürzester Krist die fremde» kru/?/?en uö-
Zieiìeu müssten. Vustr<dieu, das an dieser
Konteren? nickt mitreden kann, mabnt nock
dringlieber: Aokort, unmittelbar nacb dem
Kriedenssebluss ààtà sämtliebe fremden
Heers versebwinden. Ks tragt sieb, was die
beide» ôsferreicàcâe» Minister (lruöer uud
Kiyb die nacb Kondon reisten, bei den Vus-
senminàer-Ztellvertreteru ausgeriebtSt ba-
beu. dedentalls wurden die Oreàen von 1937
gefordert und im «Rot-Weiss-Rot»-Buebe mit
der dokumentariseben Darstellung des na-
tional-österreiobiseken Widerstandes gegen
die Ra?i begründet. Orubers Ktimme bat óe-
wiebt, denn er war wirklieb im «Maepns»,
und das niebt erst im letzten Moment.
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